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„MANNHEIMER“
Versicherung zieht positive
Zwischenbilanz

SAP
Betriebsrat rechnet kaum mit

neuen Jobs in Deutschland
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Olymp sichert Jobs
BIETIGHEIM-BISSINGEN. Die Jobs beim
Hemdenhersteller Olymp sind nach
guten Geschäften sicher. Olymp
rechne für 2010 mit einem zweistel-
ligen Umsatzplus, teilte Geschäfts-
führer Mark Bezner gestern in Bie-
tigheim-Bissingen mit. Wegen der
positiven Geschäftsentwicklung
werde das Unternehmen weiter in
den Standort Deutschland investie-
ren. Der Erhalt der über 400 Jobs am
Firmensitz sei daher garantiert. dpa

Unternehmer ausgezeichnet
FRANKFURT. Die Unternehmer Claus
Hipp und Dirk Roßmann sind mit
dem Mittelstandspreis „Entrepre-
neur des Jahres“ ausgezeichnet wor-
den. Bei einer Gala in Frankfurt
erhielten gestern Abend zudem vier
weitere Unternehmer die von der
Beratungsgesellschaft Ernst &
Young initiierte Ehrung. Die Preis-
träger hätten die Jury nicht nur mit
Wachstumsraten, sondern auch mit
Risikobereitschaft und gesellschaft-
lichem Engagement überzeugt. dpa

KURZ UND BÜNDIG

Struck soll schlichten
BERLIN. Der SPD-Politiker Peter
Struck soll als Schlichter eine Lösung
für den Bahn-Tarifkonflikt um ein-
heitliche Branchenstandards fin-
den. Die drei Tarifparteien entschie-
den sich gestern für den langjähri-
gen SPD-Fraktionsvorsitzenden im
Bundestag. Zentrales Thema ist eine
Angleichung der Tarifstandards. Bei
einigen Privatbahnen liegen die Ein-
kommen um 20 Prozent unter dem
Niveau der Deutschen Bahn. dpa

Bedarfsplan: Mannheimer Bahnprojekte laut Verkehrsministerium wirtschaftlich

Erleichterung in der Region
Von unserem Redaktionsmitglied
Matthias Kros

MANNHEIM. Für Erleichterung in der
Rhein-Neckar-Region hat gestern
der überarbeitete Bedarfsplan
Schiene des Bundesverkehrsminis-
teriums gesorgt. „Wir sind froh, dass
die Bahnprojekte der Region sich
rechnen“, sagte Verbandsdirektor
Ralph Schlusche. „Gut, dass die Vor-
haben nicht rausgefallen sind“, hieß
es auch vonseiten der IHK Rhein-
Neckar.

Rentabel ohne Bypass
Zuvor hatte das Verkehrsministeri-
um die geplanten Schieneninvesti-
tionen einer Wirtschaftlichkeitsprü-
fung unterzogen und neun der
38 Projekte gestrichen, weil sie un-
rentabel sind. Der Ausbau des Kno-
tens Mannheim und die ICE-Neu-
baustrecke Frankfurt-Mannheim
sollen dagegen weiterhin verwirk-
licht werden, Letztere ist dabei mit
dem ausdrücklichen Hinweis „Kein
Bypass Mannheim“ versehen. „Dass
die Trasse Frankfurt-Mannheim so-
gar ohne Bypass wirtschaftlich ist,
zeigt uns, dass wir mit unserer Argu-

mentation auf der richtigen Seite
sind“, so Schlusche.

Gleichwohl weisen die vom Ver-
kehrsministerium beauftragten Gut-
achter von Intraplan Consult in ih-
rem 800 Seiten starken Bericht da-
rauf hin, dass auch nach dem Bau
der Trasse noch Engpässe bestehen
blieben. Diese könnten zunächst
durch eine „Optimierung der Ver-
kehre“ behoben werden. Darauf auf-
bauend wäre aber auch zu prüfen,
ob weitere Maßnahmen erforderlich
sind. In diese Überlegungen sollte –
so empfiehlt Intraplan – auch ein By-
pass Mannheim einbezogen wer-
den. Wie das aussehen könnte, sa-
gen die Gutachter nicht. Zudem hat
der Bund die Finanzierung eines sol-
chen rund 800 Millionen Euro teu-
ren Bypasses ausgeschlossen.

„Es ist erfreulich, dass die Neu-
baustrecke ausdrücklich ohne By-
pass die Wirtschaftlichkeitsüberprü-
fung bestanden hat“, sagte Gerhard
Schick, finanzpolitischer Sprecher
der Grünen im Bundestag. Aller-
dings stehe die Finanzierung für die-
se Strecke weiter in den Sternen. Tat-
sächlich bräuchte Verkehrsminister
Peter Ramsauer (CSU) für die Finan-

zierung aller 29 verbliebenden
Schienenprojekte 26 Milliarden
Euro. Bis zum Jahr 2020 sind aber
nur acht Milliarden vorgesehen.
Welche Projekte Vorrang haben,
sagte Ramsauer nicht. „Wir hätten
uns aber eine Priorisierung ge-
wünscht“, so Schlusche. „Wir sind
deshalb nur einen Schritt weiter,
nicht aber den entscheidenden.“

w
Alle Hintergründe zum Thema
unter www.morgenweb.de

Kriminalität: Bundesweiter
Betrugsfall weitet sich aus

Viele falsche
Rechnungen
DETMOLD. Der bundesweite Betrug
mit gefälschten Stromrechnungen
nimmt immer größere Dimensio-
nen an. Bei der Staatsanwaltschaft
Detmold sind inzwischen mehr als
4500 Fälle bekannt, in denen Kun-
den gefälschte Rechnungen und
Überweisungsträger erhalten ha-
ben. „Die Stromabrechnungen sind
hauptsächlich an Gastronomie-Be-
treiber geschickt worden und belie-
fen sich darum jeweils auf mindes-
tens 600 Euro“, sagte der Detmolder
Staatsanwalt Christopher Imig.
Demnach hat der Drahtzieher sich
unter dem Decknamen „Stadtwerke
GmbH“ insgesamt mehr als zwei
Millionen Euro erschleichen wollen.
Auch in der Region wurde vor den
gefälschten Rechnungen gewarnt.

Besonders erfolgreich sei der ver-
suchte Betrug aber nicht gewesen,
denn nur 30 Stromkunden hätten
die gefälschten Rechnungen be-
zahlt. „Den Kunden selbst ist zum
Großteil der dubiose Absender der
Rechnungen aufgefallen“, sagte
Imig. dpa

Mannheim kämpft um seine gute ICE-

Anbindung. BILD: DPA

MVV: Preisgarantie bis zum
Ende der Heizperiode bleibt

Fernwärme
nicht teurer

MANNHEIM. Die vom Bundestag im
Rahmen des Sparpakets beschlosse-
nen Änderungen der Energie- und
Stromsteuer bleiben für die MVV-
Fernwärmekunden zunächst ohne
Folgen. Wie der Mannheimer Ener-
gieversorger gestern mitteilte, hält
das Unternehmen an seiner vor we-
nigen Wochen gegebenen Preisga-
rantie bis zum Ende der Heizperiode
fest. „Unsere Preise für Fernwärme
wie auch für Gas bleiben bis zum
31. März 2011 konstant“, sagte ein
MVV-Sprecher.

Durch den kürzlich erfolgten Par-
lamentsbeschluss erhöht sich die
Steuerbelastung für einzelne Fern-
wärmeproduzenten. Das Mannhei-
mer Großkraftwerk GKM, an dem
die MVV einen Anteil von 28 Prozent
hält, ist dem Unternehmensspre-
cher zufolge jedoch nicht betroffen.
Das GKM erzeuge Fernwärme aus-
schließlich mit Hilfe des klimascho-
nenden Prinzips der Kraft-Wärme-
Kopplung, bei dem Strom und Wär-
me gleichzeitig gewonnen werden.
Auch die Fernwärmeverteilung sei
von der Steueränderung nur in sehr
geringem Umfang betroffen, hieß es.
Aktuell versorgt die MVV nach eige-
nen Angaben rund 60 Prozent der
Mannheimer Haushalte mit Fern-
wärme. fas

Die MVV garantiert bis 31. März 2011 ihre

Gas- und Fernwärmepreise. BILD: DPA

KOMMENTAR

Der bescheidene Erfolg der
Borussia-Dortmund-Aktie

war einer Zeitung einmal die an
einen Fan-Gesang angelehnte
Schlagzeile „Niemals Dividende,
niemals, niemals“ wert. Schön,
wenn man die wirtschaftliche
Talfahrt mit Humor nehmen
kann. Wer die Aktie zum Ausga-
bepreis von elf Euro gekauft hat,
denkt angesichts eines aktuellen
Wertverlusts von 75 Prozent aber
sicher anders. Das BVB-Papier
steht exemplarisch für alle bisher
in Deutschland gestarteten Ver-
suche, Privatanleger am Milliar-
dengeschäft Profifußball zu
beteiligen: Außer Spott hat ihr
Engagement den Investoren
nichts eingebracht.

Jeder Kleinanleger sollte mitt-
lerweile wissen, dass Aktien oder
der jetzt neu gestartete geschlos-
sene Transfer-Fonds FTR 1 spe-
kulativ und mit dementspre-
chend hohem Risiko behaftet
sind. Gleiches gilt für die Anlage-
klasse Sport insgesamt. Wer
glaubt, der FTR 1 könne den
neuen Mesut Özil entdecken und
seine Teilhaber mit dem künfti-
gen Transfergewinn beglücken,
darf ruhig einsteigen. Vernünftige
Sparer sollten ein Finanzprodukt
wählen, das ihrer Risikoneigung
entspricht, sich zurücklehnen
und Fußballspiele im Fan- statt
im Rendite-Fieber genießen.

Fan- statt

Rendite-Fieber

FrankSchumann zu
Finanzprodukten um
den Fußballsport

Die „Mini-GmbH“ hat sich seit ihrer
Einführung vor zwei Jahren bei
Unternehmensgründern etabliert.
Zum 1. November waren
bundesweit 41 014 solcher
Gesellschaften eingetragen.

ZAHL DES TAGES

Telefontarife Samstag–Sonntag
Ortsgespräche

Ferngespräche

Festnetz zu Mobil

* Anbieter mit Tarifansage Quelle: Biallo.de
Kurzfristige Änderungen möglich. Stand: 12.11.10
Telefonate zwischen Mannheim und Ludwigshafen wer-
den von einigen Anbietern wie Ferngespräche berechnet.

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt
0-9 01097* 01097 1,38 60

star79* 01079 1,49 60
01058* 01058 1,95 60

9-12 01097* 01097 1,38 60
star79* 01079 1,49 60
01058* 01058 1,95 60

12-15 01097* 01097 1,38 60
star79* 01079 1,49 60
01058 * 01058 1,95 60

15-18 01097* 01097 1,38 60
star79* 01079 1,49 60
01058* 01058 1,95 60

18-24 01097* 01097 1,38 60
star79* 01079 1,49 60
01058* 01058 1,95 60

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt
0-9 01098* 01098 1,33 60

010012* 010012 1,39 60
Protel* 010577 1,57 60

9-12 01098* 01098 1,33 60
010012* 010012 1,39 60
Protel* 01057 1,57 60

12-14 01098* 01098 1,33 60
010012* 010012 1,39 60
Protel* 01057 1,57 60

14-16 01098* 01098 1,33 60
010012* 010012 1,39 60
Protel* 01057 1,57 60

16-18 01098* 01098 1,33 60
010012* 010012 1,39 60
Protel* 01057 1,57 60

18-19 01098* 01098 1,33 60
010012* 010012 1,39 60
Protel* 01057 1,57 60

19-21 01098* 01098 1,33 60
010012* 010012 1,39 60
Protel* 01057 1,57 60

21-24 01098* 01098 1,33 60
010012* 010012 1,39 60
Protel* 01057 1,57 60

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt

0-24 01098* 01098 7,38 60
easybell* 010010 7,50 60
Linecall* 01067 8,35 60

i GÜNSTIG TELEFONIEREN

senen Fonds droht den Anteilseig-
nern auch beim FTR 1 im ungüns-
tigsten Fall der Totalverlust ihres In-
vestments, wenn der Fonds Insol-
venz anmelden müsste. Auch eine
vorzeitige Rücknahme der Anteile
kann „nicht gewährleistet werden“.
Geschlossene Fonds eignen sich auf-
grund ihrer Merkmale deshalb prin-
zipiell nicht für Sparer, sondern al-
lenfalls für erfahrene und risikobe-
reite Anleger als Beimischung ihres
Portfolios. Abgesehen davon ist ge-
rade der Profifußball reich an unvor-
hersehbaren und potenziell rendite-
schädlichen Überraschungen.

Dass private Investoren Gewinne
mit dem Milliardengeschäft Profi-
fußball machen, wäre ohnehin neu.
Der 2001 mit einem ähnlichen Mo-
dell gestartete 1. Fußballfonds der
Mannheimer Firma Sport-Concept
geriet bald ins Abseits, sprich in die
Abwicklung – Rendite Fehlanzeige.
Und auch die Aktionäre von Borus-
sia Dortmund, Deutschlands erstem
börsennotierten Fußballverein, sind
nicht vom Erfolg verwöhnt: Seit der
Erstnotiz des Papiers vor zehn Jah-
ren warten sie – nach einem drama-
tischen Wertverlust – noch immer
auf die erste Dividendenzahlung.

wicklung der Transferrechte von
100 Prozent“. Um das geplante Port-
folio von 20 bis 30 möglichst begab-
ten und somit renditeträchtigen jun-
gen Fußballern aufbauen zu kön-
nen, hat sich das Hanseatische Fuß-
ball Kontor die Dienste des Ex-Profis
Harald Spörl sowie der Sportmana-
gementfirma extratime gesichert.
Die Mindestzeichnungssumme soll
bei 10 000 Euro, das Fondsvermögen
bei zehn Millionen Euro liegen.

Dass ihre Fußballbegeisterung
nicht die kaufmännische Vernunft
trüben sollte, macht Anlegern spä-
testens der Blick in den umfangrei-
chen Risikoteil des Fondsprospekts
klar. Wie bei allen anderen geschlos-

Von unserem Redaktionsmitglied
Frank Schumann

MANNHEIM. Anpfiff für ein neues An-
lageprodukt aus der Welt des Sports:
Privatinvestoren können seit kur-
zem auf den Marktwert von Fußball-
profis wetten. Der Transferrechte-
fonds FTR 1 des Hanseatischen Fuß-
ball Kontors setzt auf steigende
Marktwerte von jungen Fußballpro-
fis und deren ablösepflichtigen Ver-
einswechsel. „Wir konzentrieren
uns auf Spieler im europäischen
Raum, deren Entwicklungspotenzial
deutlich zu erkennen ist und die zwi-
schen 18 und 25 Jahre alt sind“, sagt
Jörg Zeitz, geschäftsführender Ge-
sellschafter des Hanseatischen Fuß-
ball Kontors. Privatanleger sollten
ein Engagement allerdings genau
prüfen: Wie alle anderen geschlosse-
nen Fonds birgt der FTR 1 zwar er-
hebliche Renditechancen, gleichzei-
tig aber auch Risiken bis hin zum To-
talverlust der Anlagesumme.

Wie es im Börsenprospekt heißt,
investiert der Fonds bei Vereinen in
Spieler-Transferrechte, also in Rech-
te auf Erlöse, die bei Spielerverkäu-
fen oder Leihgeschäften anfallen. In
der Tat gibt es einige Beispiele für lu-

krative Transfergeschäfte. So wech-
selte der deutsche Nationalspieler
Jerome Boateng zu Beginn der Spiel-
zeit 2010/11 für 12,5 Millionen Euro
vom Hamburger SV zum englischen
Premier-League-Verein Manchester
City. Das freute zum einen den HSV,
der Boateng für nur 1,1 Millionen
Euro von Hertha BSC Berlin gekauft
hatte. Aber auch für die Berliner hat
sich das Geschäft gelohnt, denn sie
hatten 20 Prozent der finanziellen
Spieler-Transferrechte behalten.

Nach diesem Muster verspricht
auch der FTR 1 „lukrative Investiti-
onsmöglichkeiten“. Der Fonds kal-
kuliert demnach „konservativ mit ei-
ner durchschnittlichen Wertent-

Am Verkauf von Nationalspieler Jerome Boateng (re.) durch den Hamburger SV hat Hertha BSC Berlin mitverdient: Der Klub hielt noch einen Teil der Transferrechte. BILD: DPA

Geldanlage: Der geschlossene Fonds FTR 1 bietet Beteiligungen an Spielertransfers an – ein Geschäft nicht ohne Risiko

Renditewette auf Fußballprofis

MM-Grafik, Quelle: comdirect.de
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